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BRUNSWIK. Seit Kurzem
kommt dem Passanten der
Parkplatz zwischen Waitzstra-
ße, Droysenstraße und Knoo-
per Weg noch ein wenig trister
vor. Der Grund: Nahezu alle
Bäume, die das hier konzen-
trierte Blech mit etwas Grün
umrahmten, wurden entfernt –
die erste sichtbare Maßnahme
zur Umsetzung des geplanten
Baus eines Wohnhauses mit
rund 100 Einheiten, mit dem in
diesem Jahr begonnen werden
soll. 

Die hierfür gefällten Bäume,
hauptsächlich Birken und Lin-
den, sollen in Zukunft durch
hochwertige Säulen- und
Stieleichen ersetzt werden,
versprach am Mittwoch Niels
Bunzen von der Norddeut-
schen Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft (NGEG), die
das Grundstück von der Stadt
Kiel gekauft hat. Der Grünan-
teil darauf werde nach der Fer-
tigstellung des Hauses sogar
höher als zuvor sein, ergänzte
der geschäftsführende Gesell-
schafter der NGEG auf der Sit-
zung der Ortsbeirats Ravens-
berg/Brunswik/Düsternbrook,
auf der er den aktuellen Pla-
nungsstand vorstellte.

Größer als geplant wird auch
das Haus an sich sein, denn die
NGEG sieht neuerdings eine
erweiterte Baufläche wie auch
eine um 60 Zentimeter erhöhte
Gebäudehöhe vor. Diese An-
passung sei auf die Initiative
der Stadt Kiel zurückzuführen,
die sich ein weiteres Plus an
Wohnraum gewünscht habe,
betonte Bunzen. Während sich
die Mitglieder des Ortsbeirats
an dieser Veränderung nicht

weiter stießen, warnte ein Bür-
ger davor, die veränderten Di-
mensionen des Hauses zu ak-
zeptieren, ohne diese vorher
durch eine Visualisierung kon-
kret vor Augen geführt zu be-
kommen. In jüngerer Vergan-
genheit hatte sich der Ortsbei-
rat durch seine Zustimmung
zum Bau der Blücherhöfe an
der Nettelbeckstraße massive
Kritik der dortigen Anwohner
zugezogen. Diese beanstan-
den, dass die Realisierung des
Nachverdichtungs-Projekts
durch eine zu massige, zu hohe
und zu dichte Bebauung die

Wohnqualität rund um das
Grundstück dramatisch ver-
schlechtert habe.

Eine weitere Neuerung des
geplanten Hauses an der
Waitzstraße betrifft sein Mobili-
tätskonzept. Während die
durch den Bau wegfallenden
Parkplätze ursprünglich kom-
plett durch Stellplätze einer
Tiefgarage ersetzt werden soll-
ten, ist dort nun doch weniger
Parkraum vorgesehen. Statt-

dessen wolle man beispielswei-
se durch Carsharing und viele
Abstellmöglichkeiten für Fahr-
räder und Lastenfahrräder an
zeitgemäße Mobilitätsvisionen
anknüpfen, kündigte Bunzen
an. Während der Ortsbeirats-
Vorsitzende Benjamin Walczak
(SPD) und auch sein Stellver-
treter Matthias Triebel (Grüne)
das skizzierte Mobilitätskon-
zept begrüßten, gab Dennis
Schneider (CDU) zu bedenken,
dass der Parkdruck im Viertel
spürbar steigen werde.

Für Misstöne am Rande der
Vorstellung sorgte die Tatsa-

che, dass das Stadtteilnetzwerk
nördliche Innenstadt Kiel (Ni-
ki), das in dem Haus ursprüng-
lich zusammen mit der Pflege
SH ein eigenes Wohnkonzept
realisieren wollte, nun doch
nicht berücksichtigt wird. In ih-
rer Stellungnahme unterstrich
Bärbel Pook vom Niki, dass sich
das ursprünglich von der Stadt
Kiel unterstützte Projekt im Zu-
ge der Verhandlungen mit der
NGEG nicht habe konkretisie-
ren lassen. „Es ist ehrlich ge-
sagt ein wenig verletzend, sol-
che Vorwürfe zu hören, wenn
man sich gerade vier Monate

um Lösungen bemüht hat“, ent-
gegnete darauf zunächst Niels
Bunzen, sah aber auch das Rat-
haus in der Verantwortung, das
der NGEG das Grundstück zu
anderen Bedingungen verkauft
habe: „Hier hat die Stadt ver-
sucht, die Eier legende Woll-
milchsau umzusetzen.“ In dem
Haus soll es nun eine Wohn-
gruppe für acht junge Men-
schen mit Behinderungen ge-
ben. Etwa 30 Wohnungen wer-
den überdies gefördert.

In einer einstimmig beschlos-
senen Stellungnahme begrüßte
der Ortsbeirat das Bauvorha-
ben und die Anpassungen und
bedauerte das langwierige Ver-
fahren der Umsetzung. In ei-
nem nächsten Schritt soll die
Stadtverwaltung eingeladen
werden und darüber Auskunft
geben, warum die Vorgaben für
das Niki-Projekt im Kauf-
vertrag des Grundstücks nicht
berücksichtigt wurden.

Nachverdichtung mit Nebenwirkungen
Das Mehrfamilienhaus auf dem Parkplatz an der Waitzstraße soll größer und ohne Einbeziehung des Stadtteilnetzwerks Niki gebaut werden
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Für das Bauvorhaben an der Droysenstraße wurde die Baumreihe an der Waitzstraße bereits gefällt. Ersatz ist geplant. FOTOS: OLIVER STENZEL

der nächste Kulturtag nun mit
18000 Euro unterstützt und
der Verein auf diese Weise
entlastet werden.

Als ebenfalls empfehlens-
wert empfanden die Ortsbei-
rats-Mitglieder das vom Kie-
ler Spendenparlament ge-
plante „Sommerfest an der
Kiellinie“, das zusammen mit
den Vereinen in den Stadttei-
len eine Stärkung des sozia-
len Engagements bewirken
soll – und dafür auf 2250 Euro
aus dem Fonds hofft. Wäh-
rend auch das Straßenfest in
der Gerhardstraße für unter-
stützungswürdig befunden
wurde, lehnte der Ortsbeirat
zwei weitere Projektanträge

KIEL. Im vergangenen Jahr
gelang es der Interessenge-
meinschaft Blücher, den be-
kannten Liedermacher Klaus
Hoffmann für ein Konzert un-
ter freiem Sommerhimmel auf
den Blücherplatz zu locken.
In diesem Jahr dürften sich
viele Kieler schon auf die tra-
ditionelle Live-Übertragung
der Kieler Sommeroper an
derselben Stelle freuen. Die
sei in Anbetracht der durch
das Hoffmann-Konzert ge-
leerten Kassen des Vereins
aber derzeit nicht sicher, be-
tonte Anja Petrich auf der Sit-
zung des Ortsbeirats Ravens-
berg/Brunswik/Düstern-
brook. Die Vorsitzende des
Vereins warb daher um eine
Empfehlung für den Fonds
„Gemeinsam Kiel gestalten“,
die die Mitglieder der Orts-
beirats mit großer Mehrheit
aussprachen. Bestenfalls wird

der von Björn Katzur reprä-
sentierten Stadtteilinitiative
Blücher ab: Weder die Auf-
stellung einer sogenannten
„Givebox“ in der Gerhard-
straße noch die finanzielle
Förderung der bislang unbe-
zahlt durchgeführten Veran-
staltungsreihe „Kiel spricht“
mochte der Ortsbeirat emp-
fehlen. Grünes Licht gab er
dagegen für die Unterstüt-
zung der Bildungsarbeit der
Hospizinitiative Kiel.

Um die nach dem Blücher-
Verein höchste Unterstüt-
zungssumme bewarb sich die
Journalistin Daniela Mett, die
im Rahmen einer „Ge-
schichtswerkstatt Holtenauer
Straße“ zur nächsten White
Night im August ein Buch mit
Geschichten rund um die be-
liebte Einkaufsmeile veröf-
fentlichen möchte, das das
hier besonders spürbare Wir-
Gefühl aufgreift. Hierzu soll
es einen regelmäßigen
Stammtisch geben, dessen
Besucher dazu eingeladen
sind, ihre persönlichen Holte-
nauer-Geschichten zu berich-
ten, die dann ebenso in das
Buch einfließen sollen wie die
Ergebnisse ergänzender Ar-
chivstudien zum Thema. Die
für die Recherche und Gestal-
tung des Buches veranschlag-
ten Kosten: 15000 Euro. Sie
aus dem Fonds zu generieren,
mochte der Ortsbeirat jedoch
nicht empfehlen, dem nicht
zuletzt das für die Realisie-
rung des Projekts zur Verfü-
gung stehende Zeitfenster
sehr klein schien.

Grünes Licht für den Kulturtag 
auf dem Blücherplatz

Ortsbeirat empfiehlt Förderung durch Fonds „Gemeinsam Kiel gestalten“

Anja Petrich vom Blücher-Verein warb erfolgreich für eine Unter-
stützung des Kulturtags auf dem Platz.  FOTO: OLIVER STENZEL
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2 Auch das vom Kieler
Spendenparlament geplante
Sommerfest an der Kiellinie
könnte gefördert werden.

KIEL

Hier hat die 
Stadt versucht, die 
Eier legende Wollmilch-
sau umzusetzen.
Niels Bunzen,
Geschäftsführer der NGEG

Abstellmöglichkeiten für
Fahrräder und Carsharing

Ausgabe generiert für:  N I E L S   B U N Z E N               ePaper-Kundennummer: KN_PHONE0000016996


